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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Brasben: Der „Geſellige“. 
| Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Eröffnung des Reichstags 


fand heut Mittag 12 Uhr in hergebrachter 
Weiſe im Königlichen Schloſſe ſtatt. In der 
Thronrede, die der Kaiſer verlas, erbat er 
zunächſt Gottes Segen für die Arbeit im neuen 
Hauſe, ſodann erklärte der Monarch, die ver⸗ 
bündeten Regierungen würden fortfahren, durch 
Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Gegenſätze das Gefühl der Zufriedenheit und 
Zuſammengehörigkeit im Volke zu erhalten. Soll 
Zu dieſes Beſtreben geſichert werden, jo müſſe dem 
1 verderblichen Gebahren Jener entgegengetreten 
„werden, welche die Staatsgewalt in der Er: 
füllung ihrer Pflicht zu ſtören verſuchen, des⸗ 
halb werde unverzüglich ein Entwurf bezüglich 
1 Erweiterung der geltenden Strafvorſchriften vor: 
2 gelegt werden; ferner kündigt die Thronrede 
die Vorlage von Entwürfen an, welche die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, die Börſen⸗ 
reform, den unlauteren Wettbewerb und die 
Tabakſteuer betreffen. Auf die im Vorjahr zu 
Gunſten der Einzelſtaaten geforderten Mehrüber⸗ 
weiſungen ſei diesmal verzichtet. Die Thronrede 
drückt ferner die Befriedigung über die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens aus, der eine neue 
Kräftigung erfahren habe und gedenkt ſchließlich 
der erſchütternden Ereigniſſe in den zwei be⸗ 
nachbarten Reichen, wobei Deutſchland ſich der 
allſeitigen Theilnahme anſchloß. In Alexander III. 
dbetrauere ich, fo ſchloß der Kaiſer, einen Freund 
und bewährten Friedens mitarbeiter. — Der 
Kaiſer verlas die Thronrede mit erhobener 
0 Stimme und ernſter Miene. c oerkehr 
1— ee nn] 
Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember. 


ni — Der Kaiſer ließ Dienſtag früh 8 Uhr 
die Kieler Garniſon alarmiren. Er traf mit 
dem Prinzen Heinrich um 8¾ Uhr auf dem 
Hofe der Marinekaſerne ein und nahm die 
„Parade über die Matroſendiviſion, das Sees 
1 bataillon und die in Kiel garniſonirende Ins 
fanterie ab. Der Kaiſer begab ſich Hierauf 
unter dem Salut das Manövergeſchwaders an 


u Feuilleton. 
Ateine offizielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 

1) (Fortſetzung.) 

1 Sobald ich mit meiner Reiſegefährtin allein 

war, fragte ich ernſt: „Wie kamen Sie dazu, 

nach Briefen für Madame Arthur Lenox zu 
fragen, Madame ?“ 

„O — that ich das?“ gab fie ganz erſtaunt 

„ durück. 

0 „Hm — Sie ſcheinen recht vergeßlich zu 

ſein,“ bemerkte ich ſpottend. 

„In der That, das bin ich“, nickte fie, 

Dann warf ſie den Mantel ab und fuhr in 

ſihtlicher Erregung fort: 

8 „Die Nachricht, die mir Dick durch Einen 

ſeiner Leute ſandte, hat mich momentan ganz 

unzurechnungsfähig gemacht.“ 

* „Was iſt's denn mit Ihrem Gemahl?“ frug 

ich beſorgt. 

„PR, nicht fo laut,“ flüſterte fie, „vergeffen 
Sie nicht, daß ich hier für Ihre Gattin gelte, 
und in Rußland haben die Wände Ohren. Aber 
ich weiß wirklich nicht, was ich beginnen ſoll 
— es iſt ſchrecklich — ganz ſchrecklich⸗, und 
dabei begann Helene bitterlich zu ſchluchzen. 

4 e habe ich nie ſehen können und am 
venigſten in den Augen ſchöner Frauen; fo 
ſuchte ich denn Helene nach Kräften zu tröſten 
und fragte dann ſanft, wo Dick eigentlich ſei. 
„In Petersburg iſt er“, ſchluchzte fie; „er 
mußte geſtern dringender Geſchäfte wegen dorthin 
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Donnerſtag, den 6. Dezember 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 


Ino⸗ 
Köpke. 


Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“. Das Manövergeſchwader ging um 
10 Uhr in See. Wie im „Reichsanz.“ nach⸗ 
träglich noch mitgetheilt wird, hörte der Kaiſer 
Montag Vormittag vor der Rekrutenvereidigung 
den Vortrag des Reichskanzlers. Dienſtag 
Abend gegen 11 Uhr gedachte der Kaiſer Kiel 
zu verlaſſen und Mittwoch 73/, Uhr in Berlin 
auf dem Lehrter Bahnhof einzutreffen. 

— Die Anſprache des Kaiſers bei 
der Vereidigung der Marinerekruten lautete 
nach der „Kiel. Ztg.“ wie folgt: 

„Der Eid iſt heilig und heilig ift die Stätte, da 
Ihr ihn ſchwört. Das zeigt der Altar und das 
Kruzifix; es bedeutet, daß wir Deutſchen Chriſten ſind, 
daß wir allezeit erſt Gott die Ehre geben bei jedem 
Geſchäft, das wir treiben, zumal bei dem höchſten, bei 
der Ausbildung zum Schutz des Vaterlandes. Ihr 
tragt des Kaiſers Rock, Ihr ſeid dadurch den anderen 
Menſchen vorgezogen und gleichgeſtellt den Kameraden 
der Armee und Marine; Ihr nehmt eine beſondere 
Stelle ein und nehmt Pflichten auf Euch. Von manchem 
werdet Ihr um den Rock, den Ihr tragt, beneidet; 
haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn nicht und das 
könnt Ihr am beſten, wenn Ihr an Euren Eid denkt, 
Ihr zumal, Ihr Seeleute, die Ihr ſo oft die Gelegen⸗ 
heit habt, die Allmacht Gottes bei den verſchiedenſten 
Gelegenheiten auf dem Waſſer kennen zu lernen. 
Worin liegt das Geheimniß, daß wir oft in geringerer 
Anzahl dem Gegner überlegen ſind? In der Disziplin. 
Was iſt die Disziplin? Das einheitliche Zuſammen ; 
wirken, der einheitliche Gehorſam. Daß unſere alten 
Vorfahren ſchon darauf hielten, beweiſt das eine Bei⸗ 
ſpiel: Wie ſie einſt gegen die Römer in den Krieg 
zogen, ſtiegen ſie über die Berge und ſahen ſich plötz⸗ 
lich den gewaltigen Heeresmaſſen gegenüber. Da 
wußten ſie, was für ein ſchwerer Augenblick ihnen 
bevorſtand. Sie gaben Gott die Ehre, indem ſie zuerſt 
beteten und dann mit Ketten zuſammengeſchloſſen Mann 
an Mann ſich auf den Feind warfen und ihn befiegten !*) 
Nun, die wirklichen Ketten brauchen wir nicht mehr: 
wir haben eine kräftige Religion und den Eid. Bleibt 
dem treu und denkt daran, mögt Ihr im In⸗ oder 
Auslande ſein! Haltet Eure Fahne hoch, die hier 
ſchwarz- weiß roth vor Euch ſteht, und denkt an Euren 
Eid, denkt an Euren Kaiſer!“ 

Der Paſſus von dem Vorzug gegenüber 
anderen Menſchen iſt nicht recht klar. Denn 
die Uebernahme von Pflichten, auf die im Zu⸗ 
ſammenhang damit hingewieſen wird, iſt doch 
keine Beſonderheit des Militärs, ſondern iſt 
etwas, was für jeden Staatsbürger genau in 
demſelben Maße gilt. 


) In der Geſchichte wird das guſammenbinden 
der erſten Linie der germaniſchen Schlachtreihe mit 
Ketten von der Schlacht von Vercellä (101 v. Chr.) 
erzählt. In derſelben wurden aber die Germanen, der 
Stamm der Cimbern, trotz dieſer Fechtmethode von 
den Römern unter Marius und Catulus geſchlagen 
und vernichtet. 


reiſen und jetzt ſitze ich hier allein und ver- 
laſſen! Ach Gott, Arthur, was mache ich nur?“ 

„Helene — ſo lange ich bei Ihnen bin, 
ſind Sie nicht verlaſſen,“ murmelte ich vor⸗ 
wurfs voll. 

„O Arthur — Sie ſind ſo gut, ſo himmliſch 
gut,“ flüſterte das holde Geſchöpf, das Köpfchen 
vertrauend an meine Schulter lehnend und ſich 
die Thränen aus den Augen wiſchend. 

„Nur Muth, Kleine,“ ſtotterte ich gepreßt; 
ich fürchtete jeden Augenblick, der Kellner könne 
kommen und was ſollle er denken, wenn er ſie 
ſo verzweifelt fand. 

„Wenn ich nur wüßte, was zu thun wäre,“ 
ſeufzte Helene niedergeſchlagen; „wenn Sie 
jetzt weiter reifen, Arthur, habe ich keinen Paß 
— mein Gepäck geht mit dem Ihren weiter 
nach Petersburg und ohne Paß und ohne 
Gepäck werde ich ſicher arretirt. Und auch 
für Sie kann die Sache recht fatal werden 
— Sie hörten ja, was Petroff'von der Strafe, 
die auf Kontraventionen gegen Päſſe ſteht, 
ſagte! Und dann kommt's in die Zeitungen 
und X wird's erfahren — ach, es iſt zu 
entſetzlich!“ 

Wahrhaftig — an die Zeitungen hatte ich 
bisher noch nicht gedacht — wenn Laura auf 
dieſem Weg von der Geſchichte erfuhr, konnte 
es hübſch werden! 

Ich weiß nur einen Ausweg,“ ſagte ich 
endlich entſchleſſen, „Sie müſſen mit mir nach 
Petersburg weiterreiſen, Madame.“ 

Sie flarrte mich faſſungslos an — offen⸗ 
bar hatte ſie noch gar nicht an dieſe Möglichkeit 
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— Der Pariſer „Gaulois“ theilt mit, die 
aus Petersburg zurückgekehrten Mitglieder der 
franzöſiſchen militäriſchen Miſſion ſeien entzückt 
von der Liebenswürdigkeit des Prinzen 
Heinrich von Preußen, der die franzöſiſchen 
Marineoffiziere wiederholt beſonders ausgezeichnet 
und ihnen viel Komplimente über die franzöſiſche 
Flotte als Mufterflotte gemacht habe. 

— Die Mehrzahl der Univerfitäten hat zur 
Feier des 80 jährigen Geburtstages 
des Fürſten Bismarck einen Ausſchuß 
gewählt. Eine Delegirtenverſammlung wird 
demnächſt entſcheiden, ob eine Adreſſe oder eine 
Ehrengabe überreicht werden ſoll. 

— Die Einberufung des preußi⸗ 
ſchen Landtags wird möglicherweife einige 
Tage vor dem letzten bisher üblichen Termin, 
vielleicht ſchon am 8. Januar, ſtattfinden, um 
es zu ermöglichen, daß der Etat vor Beginn 
des Etatsjahrs rechtzeitig feſtgeſtellt wird. Solches 
iſt namentlich erforderlich mit Rückſicht auf die 
neue Organiſation der Eiſenbahnverwaltung, 
welche vom 1. April 1895 ab in Kraft 
treten ſoll. 

— Wie die „Breslauer Zeitung“ erfährt, wird 
der Jeſuitenantrag vom Zentrum ſogleich 
nach Beginn der Reichstagsſeſſion wieder einge⸗ 
bracht. Außerdem will das Zentrum die Re⸗ 
gierung interpelliren, warum der Bundesrath 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, Fleonte. 

— Die „National⸗ Ztg.“ erklärt auf Grund 
eingezogener Informationen die Meldung von 
einer beabſichtigten Vereinigung der 
Kranken⸗, Unfa.l-, Invalibitäts- 
und Altersverſicherungen zu einer 
Organiſation für unbegründet und verfrüht. 

— In einem längeren Artikel mit der 
Ueberſchrift „Brauſteuererhöhung und 
Landwirthſchaft eine Warnung!“ 
wendet ſich die „Wochenſchrift für Brauerei“ 
gegen die „Kreuzztg.“, die vor kurzem in einem 
Leitartikel eine Brauſteuererhöhung in Vorſchlag 
gebracht hatte. In dem fraglichen Artikel wird 
den Ausführungen letzteren Blattes gegenüber 
zunächſt die Intereſſenſolidarität zwiſchen der 
Landwirthſchaft und Brauinduſtrie hervorgehoben 
und betont, daß die Frage der Brauſteuer⸗ 
erhöhung zugleich eine agrarpolitiſche Frage von 
weittragender Bedeutung ſei und daß die durch 
eine ſolche Erhöhung zu erwartende materielle 
Schädigung des Braugewerbes auch auf die 


gedacht! Dann aber klatſchte fie aufjubelnd 
in die Hände und rief: 

„Prächtig — herrlich — ja freilich, das 
geht! O und ich habe ja auch ein Billet nach 
Petersburg — Arthur, Sie ſind wirklich ein 
treuer, guter, edler Freund!“ 

Hingeriſſen von ihrer Dankbarkeit, ſchlang 
ich den Arm um die holde Geſtalt und ſtrei⸗ 
chelte das erhitzte Geſichtchen; jetzt ward unſer 
Souper ſervirt und während des Mahles hatte 
ich Gelegenheit, die verſchiedenartige Wirkung, 
welche die Aufregung auf die Menſchen aus⸗ 
übt, zu beobachten. Mir war aller Appetit 
vergangen; Helene dagegen ließ es ſich trefflich 
ichmecken und war ſehr luſtig und aufgeräumt, 
— bevor ich die Champagnerflaſche entkorkt 
atte 


„Weshalb ſchauen Sie ſo ernſt drein, 
lieber Freund?“ fragte ſie mit ſchelmiſchem 
Blick; „bekümmert es Sie, mich noch für 
weitere zwanzig Stunden unter Ihren werthen 
Schutz nehmen zu müſſen. 

„Nein, das iſt's nicht,“ ſagte ich gepreßt, 
„aber wie ſoll es nachher werden? Es wäre 
doch nicht unmöglich, daß Jemand von den 
Weletsky's mich an der Bahn abholte, — den 
Verwandten meiner Tochter gegenüber Sie als 
meine Gemahlin auszugeben, iſt, wie Sie ſelbſt 
einſehen werden, durchaus unſtatthaft, und wie 
ſoll ich die befremdliche Thatſache erklären, daß 
wir Beide auf einen Paß reiſen und daß auch 
unſer Gepäck auf einem Schein verzeichnet iſt.“ 

„Ihre Tochter weilt augenblicklich nicht in 
Petersburg? fragte Helene nachdenklich. 
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Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft em⸗ 
pfindlich zurückwirken würde. 

— Der „Reichsanz.“ theilt mit: Der 
Finanzminiſter veranlaßte die Provinzialſteuer⸗ 
direktoren die Handelskreiſe darauf aufmerkſam 
zu machen, daß auch die Zulaſſung des in 
Büchſen verpackten a mer ikaniſchen 
Schweinefleiſches, wie Corned 
beef, von der Beibringung eines vorſchrifts⸗ 
mäßigen Unterſuchungszeugniſſes abhängig iſt, 
da die Einfuhr des Schweinefleiſches, gleichviel 
welcher Art, alſo auch das dem Kochprozeß 
unterworfen geweſene, nur unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung ſtatthaft iſt. 

— Nach $ 97 der Zivilprozeßordnung können 
Rechtsanwälte durch das Prozeßgericht 
auch von Amtswegen zur Tragung derjenigen 
Koſten verurtheilt werden, welche ſie durch 
grobes Verſchulden veranlaßt haben. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht dur 
Beſchluß vom 13. Oktober d. J. ausgeſprochen, 
daß die durch perſönliches grobes Verſchulden 
eines General⸗Subſtituten des Rechtsanwalts 
veranlaßten Koſten dem vertretenden Rechts⸗ 
anwalt aufzuerlegen ſind. a 

— Von konſervativer Seite ift eine Mit: 
theilung an Reichstagsabgeordnete ergangen, 
daß aus verſchiedenen Parteien beabſichtigt 
wird, den Heimſtättengeſetzentwurf, 
wie er in einer vorangegangenen Seſſion von 
einer Kommiſſion angenommen worden, ſofort 
wieder einzubringen. Es wird um Unter⸗ 
ſchriften zu dieſem Antrag erſucht. In der 
vorigen Seſſion wurde in zweiter Leſung der 
grundlegende § 1 mit großer Majorität von 
den konſervativen Parteien, dem Zentrum und 
den Nationalliberalen gegen die Freifinnigen 
und Sozialdemokraten angenommen, worauf 
Graf Dönhoff mit Nückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
lage den Verzicht auf die Weiterberathung er⸗ 
klärte und den Antrag ſtellte, die Regierung 
zu erſuchen, in der nächſten Seffion einen Ge⸗ 
ſetzentwurf in dieſer Richtung einzubringen. 
Dieſe Reſolution wurde angenommen. 

— Der Geſammtausſchuß des 
Bundes der Landwirthe hat eine 
Erklärung angenommen, in welcher er vor allen 
geſetzlichen Maßnahmen gegen den Umſturz 
wirthſchaftspolitiſche Reformen verlangt. 

— Konſervative Wahlman över. 
Am 30. November hatten in Gumbinnen Kreis⸗ 3 
tagswahlen für den Großgrundbeſitz Matti 
finden. Unter den Wählern ſind 13 Liberale 
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„Nein — zum Glück iſt fie noch in Rjafan.* 55 
„Hm — ſie weiß nicht, daß Sie morgen X 
in der Hauptſtadt eintreffen 2” 
„Nein — wenigſtens nicht durch mich; von 
Eydtkuhnen aus habe ich an Conſtantin We⸗ 
letsky telegraphirt und ihm meine Ankunft für 
morgen gemeldet. Wenn er freilich dieſe 
Nachricht an Marguerite weiter befördert hat, 
ſtehe ich nicht dafür, daß ſie mich nicht gleich⸗ 
falls an der Bahn begrüßt.“ 
„Nun, damit hat's keine Noth,“ meinte 
Helene gleichmüthig; „von Rjaſan bis Peters» 
burg ſind's drei volle Tagereiſen.“ 
„Ah — Sie ſcheinen Rußland ja ſehr 
genau zu kennen?“ fragte ich erſtaunt. 
„Wenigſtens genau genug, um in Bezu auf 
die Anweſenheit Ihrer Tochter am Bahnhof 
ohne Sorge ſein zu dürfen,“ entgegnete die 
junge Dame gelaſſen, und dann ſetzte fie in 
vorwurfsvollem Ton hinzu: „Leider bleibt mir 
auch kein Zweifel mehr darüber, daß Sie Ihr 
großmüthiges Anerbieten bereits bereuen.“ 
„Durchaus nicht“, vertheidigte ich mich, 
„aber man muß doch jede Möglichkeit in Be⸗ 
tracht ziehen.“ 
„Ah — ſo wollen Sie mich nicht hilflos 
hier zurücklaſſen?“ flüſterte Helene, ſich in meine 
Arme ſchmiegend. 
„Behüte Gott — wie könnte ich daran 
denken“, rief ich überſchwänglich — ſie war 
auch wirklich herzig in ihrer Unbefangenheit 
und Hilfloſigkeit! 


— — — — — — — — — — ſ— — — 


2 Konſervative, ſodaß aljo die Liberalen 
nit einer Stimme ſiegen konnten. Da 
am 29. November der liberale Ritter⸗ 
ſitzer Gerlach⸗Walterkehmen nachſtehendes 
amm: 
f 11 Uhr Vormittags auf Durch⸗ 
een nach Buben mit Graf Lehndorff 
Ihnen Hengſte beſehen reſp. Ankauf für Schleſien. 
Simpſon⸗Georgenburg.“ 
af Lehndorff iſt bekanntlich der Ober⸗ 
illmeiſter in Berlin. Der Adreſſat ent⸗ 
gte hierauf fein Nichterſcheinen wegen des 
angemeldeten Beſuchs zur Kreistagswahl einem 
Sarteigenoffen gegenüber brieflich. Der Em 
err des Briefes aber war kurz zuvor in 
| burg geweſen, hatte dort von der An: 
e geit des Grafen Lehndorff nichts gehört 
unb äußerte ſogleich Herrn Gerlach gegenüber 
en Verdacht, daß die Depeſche ein Wahl⸗ 
nan her ſei. Dies veranlaßte Herrn Gerlach, 
ur Kreistagswahl zu begeben, in der die 
Diberolen denn auch ſiegten. Am Wahltage 
erhielt Herr Gerlach Walterkehmen Nach- 
„es ein zweites in Georgenburg aufgegebenes 
ramm: 
raf Lehndorff leider direkt durchgefahren. Müſſen 
unfer kommen verſchieben. Brief demnächſt. 
Simpſon⸗Georgenburg.“ 
Die „Oſtdeutſche Volksztg.“ aber hat durch 
biete Erkundigung in dem Geſtüt zu Graditz 
gestellt, daß Graf Lehndorff am 30. No: 
zember nicht in Oſtpreußen geweſen iſt, auch 
iin Trakehnen. Ein Mißbrauch des 
ens des Herrn v. Simpſon hat bei den 
Drneihen, wie die „Oſtd. Volksztg.“ berichtet, 
nicht ſtattgefunden. Herr v. Simpſon iſt be⸗ 
dan mich Mitglied der oſtpreußiſchen Deputation 
bes undes der Landwirthe geweſen, welche 
dem daiſer am 20. Oktober eine Adreſſe über: 
zelchte, in der der Verſicherung Ausdruck ge⸗ 
geben wurde, in den Kampf für „Religion, 
Sitte und Ordnung“ einzutreten. Wie Herr 
v. Simpfon-Georgenburg dieſen Kampf auffaßt, 
bekunden die obigen Vorgänge. 
—————— ] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

die Lage in Ungarn iſt noch immer nicht 
gektrt. Bisher find die großen kirchen⸗ 
chen Vorlagen noch nicht ſanktionirt 
worten, obwohl ſeit der Reife Wekerles nach 
wo der ungariſche Minifterpräfident die 
beitimmte Zuſicherung der ſchleunigen Sanktion 
e Hofburg erhielt, ſchon über acht Tage 
verſlrichen ſind. In den liberalen Kreiſen 
ens iſt man daher mit Recht gegen den 
Wiener Hof verſtimmt, da man der ewigen 
Intriguen der klerikalen Clique gegen den hoch⸗ 
verdienten Miniſterpräſidenten müde geworden 
. In ungariſchen Blättern werden insbes 
ondete Graf Kalnoky, Kallay und Szögyenyi 
beſchuldigt, Ränke gegen Ungarn zu ſchmieden 
„das Mißtrauen des Königs wachgerufen zu 
9 . Auch taucht wieder verſchiedentlich das 
erscht vom Rücktritt des liberalen Kabinets auf. 

In Wien fand am Montag eine ſozäaliſtiſche 
endemonſtration zu Gunſten des allgemeinen 
ah lrechts ſtatt, an der ſich über 1000 Arbeiter 
betheiligten. Der ſozialdemokratiſche Führer 
——— ER NIEREN EL AERTEETENGEFTEEPRGETTESESETÜ 

So gemüthlih es indeß in dem ſchönen 
en war, wir mußten an den Aufbruch 
denten. Dem Kellner läutend, befahl ich die 
Rechnung, zahlte, gab dem Mann ein Trinkgeld, 
welches ihn mir die Hand küſſen ließ und war 
dan Helene beim Umnehmen ihres Pelzmantels 
behilflich. Sobald der Kellner ſich entfernt 
halle, reichte die junge Frau mir ihre Börſe 
uns ſagte ernſt: „Bitte — nehmen Sie.“ 

Wo denken Sie hin — als die Gattin 
meinag Freundes“ — wehrte ich ab, aber fie 
mich nicht ausreden. „Sie dürfen mir's 
% abſchlagen, wenigſtens meine Reiſekoſten 
zu decken“, äußerte ſie mit ruhiger Be⸗ 
Pimmtheit ; „meine Situation iſt ohnedies peinlich 
genug und jedesmal wenn Sie Ihre Börſe 
geg, möchte ich in die Erde ſinken. Alſo 
wahr — Sie thun mir den Gefallen — 
Ders, ſtecken Sie ein“, und damit drückte fie 
mir ein Päckchen Banknoten in die Hand und 
hr dann lächelnd fort: „Sehen Sie, nun 
nn ich doch mit ruhigem Gewiſſen morgen 
as Frühſtück, für welches Sie ſorgen werden, 
verzehren!“ 

Iich fügte mich und dann begaben wir uns 
h in die große Halle, wo es von Paſſa⸗ 
deen wimmelte. 
f A 17757 N Blicke auf meine 
Gefährtin, jetzt trat der Buchhalter 

zu und ſagte höflich: 55 a 

„Verzeihung, Herr Oberſt, wenn ich Sie 
he, aber ich muß Sie bitten, Ihren Namen 
den Ihrer Gemahlin ins Fremdenbuch ein⸗ 
„ Freiben und mir zugleich Ihren Paß zu 
zeigen — die Vorſchriften der Polizei ſind gar 
au reng. 

Was wollte ich thun? Ich ſchrieb in das 
idenbuch „Oberſt Arthur Lenox mit Ge⸗ 
in aus New⸗Mork“ und ſchickte gleichzeitig 
or Miles Stoßgebet zum Himmel, des Inhalts, 
das meine wirkliche Gattin dies Fremdenbuch 

zu Geſicht bekommen möge. 


(Fartſetzung folgt.) 


Dr. Adler erklärt, die Regierung ſei unfähig, 
die Wahlreform einzuführen, ſie müſſe zurück⸗ 
treten. Hunderte von Arbeitern zogen in Trupps 
durch die Straßen, ohne von der Polizei be⸗ 
hindert zu fein. Beim Vorbeiziehen am Parla- 
ment rief ein Trupp: „Heraus mit dem allge⸗ 
meinen Wahlrecht!“ 
Rußland. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß der Chef des 
kaiſerlichen Hauptquartiers und zugleich Präſes 
der Bittſchriftenkommiſſion, Generaladjutant 
v. Richter, in Kürze von ſeinem Poſten zurück⸗ 
tritt, und daß wahrſcheinlich an Richters Stelle 
der Dujour⸗General Tſcherewin ernannt wird. 

Italien. 

Die Aufnahme der Thronrede durch die 
öffentliche Meinung iſt im Ganzen keine ſehr 
anerkennende. Nur der Verſicherung wird in 
den Blättern allgemeine Anerkennung gezollt, 
daß das Finanzprogramm der Regierung die 
Landwirthſchaft und die Produktionskraft des 
Landes nicht beeinträchtigen werde. Die 
Senatoren und Abgeordneten, die dem Könige 
bei ſeinem Erſcheinen und beim Schluß der 


Thronrede lebhafte Huldigungen darbrachten, 


ließen dem unbeſtimmten Regierungsprogramm 

nur ſehr ſpärliche Beifallsbezeigungen zu Theil 

werden. Ihrer Kühle entſprach die Haltung 

des Publikums, das bei der Vorbeifahrt des 

Herrſcherpaares kein Zeichen warmer Empfindung 

oder hoffnungsvoller Stimmung gab. 
Frankreich. 

Der „Figaro“ bringt einen „Münſter und 
Hanotaux“ überſchriebenen Artikel, in welchem 
der Zwiſchenfall als beendet und das 
Verhalten der Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris als vollkommen korrekt an⸗ 
geſehen wird. — Der Pariſer „Eclair“ theilt 
einen Artikel der „Münch. Allg. Ztg.“ mit, 
worin der Kriegsminiſter General Mercier 
heftig angegriffen wird; trotzdem habe ſich die 
franzöſiſche Botſchaft in Berlin nicht veranlaßt 
geſehen, irgend welche Schritte zu thun. 

Niederlande. 

Gegen die holländiſche Sozialdemokratie 
hat der oberſte Gerichtshof Hollands eine Ent⸗ 
ſcheidung von großer Tragweite getroffen. Eine 
Verfügung des Kaſſationshofes entſchied dahin, 
daß die ſozialdemokratiſche niederländiſche Ver⸗ 
einigung, nachdem ſie die auf dem Kongreß 
von Zwolle im Jahre 1892 gefaßten Beſchlüſſe 
durch die Zuſtimmung zu dem Referendum zu 
den ihrigen gemacht hat, eine der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung zuwiderlaufende und deshalb 
geſetzlich unterſagt iſt. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz melden Londoner 
Blätter, daß Marſchall Yamagata, der Befehle: 
haber der erſten japaniſden Armee, in Folge 
von Ueberanſtrengung ſelder erkrankt iſt und 
ſich nach Japan zurücoegeben muß. Der 
Marine - Kupuckn Miura iſt zum Gouverneur 
von Port Arthur ernannt worden. 

— — — —— ———ê . 


Prouinzielles. 


Wielichowo, 3. Dezember. Der 18jährige 
Pferdejunge Szezepaniak vom hieſigen Dominium 
holte, wie der „Schmiegeler Allg. Anz.“ ſchreibt, ver. 
gangenen Freitag Holz aus dem Walde. Er ſetzte 
ſich oben auf den beladenen Wagen; plötzlich gaben 
die Scheite nach und der Kutſcher glitt haltlos zu 
Boden. Die auf ihn herabfallenden Scheite verletzten 
ihn am Kopfe; überdies gingen die Räder über Arm 
und Bein des auf der Erde Liegenden, einen Bruch 
beider Gliedmaßen herbeiführend. Trotzdem hatte der 
Menſch die ſtaunenswerthe Energie, ſich aufzuraffen 
und auf einem Beine ſtehend, die unruhig gewordenen 
Pferde am Durchgehen zu hindern. Nahende 
Arbeiter ſchafften den Bedauernswerthen nach ſeiner 
Wohnung. 

§Argenau, 4. Dezember. Die Einweihung des 
biegen neuen Simultanſchulgebäudes geſtaltete ſich 
zu einer glänzenden Feierlichkeit. An dem impoſanten 
Feſtzuge nahmen allein an 600 Kinder theil. Die 
Feſtrede hielt der als Vertreter der Koͤniglichen Re. 
gierung anweſende Kreisſchulinſpektor Winter 
Inowrazlaw. In dem neuen Gebäude ſind unter⸗ 
gebracht die Simultanſchule mit 9 Klaſſen, 
530 Kindern und 8 Lehrern, die Privat- 
töchterſchule mit 30 Kindern und 2 Lehrerinnen und 
die Privatknabenſchule mit 15 Knaben und einem 
Lehrer; zuſammen 12 Klaſſen mit 575 Kindern, 9 
Lehrern und 2 Lehrerinnen. Außer 13 Klaſſenzimmern, 
einem Konferenz- und einem Bibliothekzimmer enthält 
das Gebäude noch eine Wohnung für den Haupt⸗ 
lehrer, zwei Wohnungen für unverheirathete Lehrer 
und eine Wohnung für den Schuldiener. 

d Culmer e 4. Dezember. 
Sonntag, den 9. d. Mts. findet in der Kirche zu 
Gr. Lunau nachmittags zur Jubelfeier des 300 jährigen 
Geburtstages Guſtav Adolfs eine Verſammlung ſtatt. 
Herr Pfarrer Schallenberg hält die Feſtrede; der 
Kirchenchor bringt einige Lieder zum Vortrage. 

Bromberg, 3. Dezember. Ueber die Miß handlung 
eines Deutſchen geht der „O. Pr.“ von vertrauens⸗ 
würdigſter Seite nachſtehende Darſtellung zu: „Am 
26. November Abends wurde der Beſitzer Roſenau 
aus Monkowarsk, ein ruhiger, verträglicher Deutſcher, 
der mit einigen polniſchen Beſitzern von Krone nach 
Monkowarsk fate in der Gegend von Donnermühle 
von zwei mitfahrenden Polen aus reinem Deutſchen⸗ 
haſſe und ohene daß er die geringſte Veranlaſſung zum 
Streit gegeben hatte, beſchimpft, geſtoßen, mit Stöcken 
gialagen und blutüberſtrömt vom Wagen geſtoßen. 

uch hier drangen die Unmenſchen noch auf ihn ein; 
1 Glück aber kam ein anderer Wagen, deſſen Beſitzer 
en gräßlich Zugerichteten ſeinen Peinigern entzog 
und ihn mit nach Monkowarsk nahm. Der Gendarm 
ſtellte bier ſogleich feſt. daß alle Fahrtgenoſſen und 
der erſte Wagen ſelbſt mit Blut beſudelt waren. Die 
übermüthigen Polen werden der r"tnerhionten Mes 
ſtrafung nicht entgehen.“ 


Schneidemühl, 1. Dezember. 


ichter vol bracht.! 


lein hat geſtern ein hieſiger Nacht' 


Die „Schn. Ztg.“ erzählt darüber: Der Wächter und 
Hüter der Nacht hatte ſich ſchon früh zur Feier des 
Tages einer fidelen Kneiperei hingegeben. Schließlich 
überfiel ihn die Müdigkeit und er ſchlief den Schlaf 
des Gerechten, aus dem er erſt nach einigen Stunden 
wieder erwachte. Ringsumher, es war zwiſchen 5 und 
6 Uhr nachmittags, herrſchte tiefe Finſterniß, und 
unſer Wächter, deſſen Kopf nur noch ſchwerer geworden 
war, fühlte ſich wie im Traum, aber trotzdem, ſich 
ſeiner Pflicht als Wächter und Hüter der Nacht ſtets 
bewußt, machte er ſich, in dem guten Glauben, er be 
finde ſich im Dienſt, auf den Weg — um die Bäcker 
ſeines Reviers aus dem Schlafe zu wecken. Daß das 
Erſcheinen des ſeinen Dienſt ausübenden „fidelen“ 
Nachtwächters, der fortwährend lamentirte, daß ihm 
von unbekannten Perſonen Pieke, Horn und Flöte, 
was nebenbei bemerkt, wohlverwahrt in ſeiner 
Wohnung lag, abgenommen ſeien, in den frühen 
Abendſtunden natürlich überall die größte Heiterkeit 
hervorrief, brauchen wir hier wohl noch erſt garnicht 
beſonders zu erwähnen... Wer eben den Schaden 
hat, braucht für den Spott nicht zu ſorgen! 

Rieſenburg, 2. Dezember. Die „Deutſche Buch 
druckerzeitung“ erzählt von hier folgenden Lokalſcherz: 
In Rieſenburg, einem Städtchen von 5500 Einwohnern, 
druckt der dortige Buchdrucker J. ſeit 12 Jahren ſeine 
„Zeitung“. Damit dieſer nun nicht zu reich werde 
und um dem bekannten „dringenden Bedürfniſſe“ ab⸗ 
zuhelfen, errichtete ein dortiger Buchbinder und Buch- 
händler eine Buchdruckerei nebſt Verlagshaadlung und 
gründete die „Rieſenburger Neue Preſſe“, die zur 
Hälfte fertig aus Berlin bezogen wird. Letzteres Ge ⸗ 
ſchäft erhielt nun kürzlich einen neuen Geſchäftsfübrer, 
der auch das Blatt redigirt und bei den Leſern ſich 
durch eine ſchneidige Lokalnotiz: „Licht, mehr Licht!“ 
einführte, in welcher die primitive Straßenbeleuchtung 
des kleinen Städtchens beſpöttelt wurde. Das gab 
dem alten J. Veranlaſſung, ſeinem neuen Kollegen 
„heimzuleuchten“, denn in nächſter 
„Zeitung“ prangte ein Inſerat folgenden Inhalts: 
„Mehr Licht! Guter Rath! Wenn es Ihnen überall 
zu finſter iſt, fo kaufen Sie ſich eine Laterne!“ Da ; 
we der alte Buchdrucker die Lacher auf feiner 
Seite. 

Königsberg, 3. Dezember. Zu einer erhebenden 
Feier geſtaltete ſich geſtern in der Hauptſynagoge die 
Vereidigung der hier anſäſſigen rufſiſchen Unterthanen 


zisraelitiſcher Konfeſſion. Nachdem der ruſſiſche Konſul, 


Staatsrath v. Melnikow, in Galauniform erſchienen 
war, begann die Feier mit dem Geſang des 49. Pſalms. 
Hierauf hielt Herr Rabbiner Dr. Bamberger die Ge 
dächtnißrede auf den verſtorbenen Kaiſer. Die Ver⸗ 
eidigung eröffnete wiederum Herr Dr. Bamberger, 
indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß Zar 
Nikolaus II. die in ihn geſetzten Erwartungen recht ⸗ 
fertigen, der Welt den Frieden erhalten und ſeinen 
Völkern ein liebevoller und gerechter Regent ſein möge. 
Nunmehr verlas der Konſul die Eidesformel, und dieſe 
wurde von den ruſſiſchen Unterthanen nachgeſprochen 
und dann unterzeichnet. In dem Schlußgebet für 
beide Kaiſer, unſeren Kaiſer Wilhelm II. und 
Nikolaus II., gab der Rabbiner der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß, wie beide Kaiſer durch gleiches Schickſal 
in jungen Jahren zu Herrſchern berufen, durch Bande 
des Blutes und der Freundſchaft verbunden ſeien, ſo 
auch beide Nachbarländer durch immer freundſchaft⸗ 
e. Beziehungen ſich an einander anſchließen 
möchten. 


Tonu les. 
Thorn, 5. Dezember. 

— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn; Sitzung am 4. Dezember. Der 
Vorſitzende der Kammer, Herr Herm. Schwartz 
jun., theilt zunächſt mit, daß die Provinzial⸗ 
Steuerdirektion die Beſitzer der hieſigen Löwen⸗ 
apotheke, Herren Jacob und Dr. Citron, als 
Chemiker zur Unterſuchung der hier eingehenden 
Kleien vorſchlage und deren Anſtellung nach 
vorangegangener vorſchriftsmäßiger Vereidigung 
nichts mehr entgegenſtehe; die Kammer beſchließt, 
die Vereidigung baldmöglichſt zu veranlaſſen. 
Im Anſchluß daran bittet Herr Rawitzki bei dem 
Herrn Handelsminiſter nochmals wegen der Er⸗ 
leichterung der Einfuhr von Kleie vorſtellig zu 
werden, was auch beſchloſſen wird. — Vor 
längerer Zeit hatte die Kammer die Eiſenbahn⸗ 
direktion erſucht, die hieſige Uferbahn in den 
allgemeinen Tarif mit aufzunehmen, dieſer 
Antrag iſt jedoch aus verſchiedenen Gründen 
abgelehnt worden und wurde u. a. geltend 
gemacht, daß die Uferbahn eine Privatbahn ſei 
und im weſentlichen auch der Hauptbahnhof 
Thorn für den Verkehr ausreiche. Die Kammer 
hat darauf ein erneutes Schreiben an die Eiſen⸗ 
bahndirektion gerichtet, in welchem fie nochmals 
im Verkehrsintereſſe bittet, die Uferbahn in den 
Tarif aufzunehmen oder doch zum mindeſten eine 
Ermäßigung der Ueberführungsgebühr eintreten zu 
laſſen, der hieſige Magiſtrat hat ſich dieſer Bitte 
angeſchloſſen. Der Magiſtrat theilt der 
Handelskammer mit, daß nach einer Mittheilung 
des Eiſenbahnbetriebsamts ſeit einiger Zeit 
Frachtbriefe auf dem hieſigen Stadtbahnhofe 
nicht mehr eingelöſt werden können, da die 
dortige Dienſtſtelle dieſe Arbeit nicht mehr be⸗ 
wältigen kann; auf Erſuchen des Magiſtrats 
iſt das Betriebsamt zwar darauf eingegangen, 
ſämmtliche Frachtbriefe dem Spediteur der Ufer⸗ 
bahn, Herrn Riefflin, zur Einziehung zu über⸗ 
geben, hat aber mitgetheilt, daß ein derartiges 
Verfahren auf die Dauer wegen der damit ver⸗ 
bundenen Verletzung des Frachtgeheimniſſes 
nicht angehe und bittet nun um weitere Vor⸗ 
ſchläge. Seitens der Kammer wurde vorge⸗ 
ſchlagen, entweder die Einlöſung der Fracht⸗ 
briefe wieder auf dem Stadtbahnhofe geſchehen 
zu laſſen oder aber die Frachtbriefe in einem 
geſchloſſenen Kouvert Herrn Riefflin zur Ueber⸗ 
gabe an die Adreſſaten auszuhändigen; ſchließ · 
lich wird beſchloſſen, die Angelegenheit vorläufig 
zu vertagen und Herr Herm. Schwartz jun. 
beauftragt, ſich zwecks einer Verſtändigung mit 


dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Verbindung zu 


Einem Antrage auf Erlaß eines Theils 
ergeldes aus dem Handelskammer⸗ 


Nummer der 


ſchuppen wird aus Billigkeilsgründen 
ſtattgegeben. — An dem Lagerſchuppen der 
Handelskammer ſoll eine Dachrinne angebracht 
werden, wozu die Genehmigung der Eiſenbahn⸗ 
behörde eingeholt werden ſoll. — Mit Bezug 
auf die am 1. April 1895 in Kraft tretende 
Beſtimmung, daß im Verkehr mit Rußland 
keine Frachtbriefe an fingirte Adreſſen mehr zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen, iſt durch eingezogene 
Erkundigung feſtgeſtellt worden, daß bisher etwa 
700 derartige Frachtbriefe jährlich hier ein⸗ 
gingen und es ſich infolge der eigenartigen 
Verhältniſſe am hieſigen Platze empfiehlt, von 
der Einführung obiger Beſtimmung für Thorn 
abzuſehen; die Handelskammer wird in dieſem 
Sinne bei der Eiſenbahnbehörde vorſtellig 
werden. — Das der Handelskammer gehörige 
Geleis bei dem Lagerſchuppen war ſeitens der⸗ 
ſelben der Eiſenbahndirektion zum Kauf ange⸗ 
boten worden und dieſe letztere frägt nun nach 
dem geforderten Preiſe. Die Kammer theilt 
mit, daß die Koſten für das Geleis 3800 Mk. 
betragen haben, daß ſie aber mit der Abrechnung 
einer Summe für Abnutzung einverſtanden ſei, 
vorausgeſetzt, daß durch den Uebergang des TI 
Geleiſes an die Eiſenbahn die Rangirgebühr FF 
pro Waggon nach wie vor nur 50 Pfennig 
beträgt und nicht erhöht wird. N 
Einem Antrage der Handelskammer Göttingen, 
die Poſtkarten auf der Ankunftsſtation allgemein 
abzuſtempeln, wie dies an vielen Orten, u. a. 
auch in Thorn, bereits geſchicht, tritt die 
Handelskammer bei. — Dem Antrage der 
Handelskammer Schopfheim wegen Nichtein⸗ 
führung eines Zolles auf Quebrachoholz wird eben 
falls beigetreten. — Die Kammer hatte dei der . 
Regierung beantragt, zur Erleichterung der 

Schifffahrt auf der Drewenz eine oberhalb 
Leibitſch befindliche Sandbank zu entfernen; |" 
wie die angeſtellten Ermittelungen nunmehr ers 

geben haben, befindet ſich jene Sandablagerung 
auf ruſſiſcher Seite und ſind daher mit der 
ruſſiſchen Regierung Unterhandlungen angeknüpft wi 
worden. — Die Nordoſtdeutſche Gewerbeaus⸗ 
ſtellung in Königsberg wird in Abtheilung VIII 
eine Handelsausſtellung veranſtalten und wird 
die hieſige Hendelskammer die Handeltreibenden 
zur Betheiligung daran auffordern. — Ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen aus dem Kolonialblatt und 
Handelsarchiv werden zur Kenntniß genommen, 
ebenſo eingegangene Gutachten über eine Abänder⸗ 
ung der Konkursordnung. — Die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft zu Berlin haben ſich im Gegen⸗ 
ſatz zur hieſigen Kammer dahin ausgeſprochen, 
daß ein Bedürfniß zur Beibehaltung der Tranſit⸗ 
läger nicht vorliege. — Herr Roſenfeld erſtattet 
Bericht über die letzte Sitzung des Bezirks⸗ 
tiſenbahnraihs in Bromberg. — Außer einigen 
kleineren Mittheilungen wird ſodann zur Kenntniß f 
genommen, daß ſich der landwirthſchaftliche FI, 
Verein Culm ſowohl der Petition der hieſigen 
Handelskammer wegen Erleichterung der Klrie⸗ 
einfuhr als auch derjenigen wegen Wiederein⸗ 
führung der Staffeltarife angeſchloſſen hat. . 

— [robriazial⸗Ausſchuß.] Eine 
zweitägige Sitzung des weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial⸗Ausſchuſſes begann geſtern Vormittag 15) 
in Danzig. Herr Landesdirektor Jäckel machte 
zunächſt geſchäftliche Mittheilungen. Es wurden 
ſodann die einzelnen Jahresrechnungen der 
Provinzialverwaltung pro 1. April 1893/94 
ſowie die Feſtſtellung der Spezialetats pro 
1. April 1895/96 berathen. g 

— [Die Aerztekammer für die 
Provinz Weſtpreußen! tritt am 6. d. 
im Landes direktionsgebäude in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Gegenſtände der Be⸗ 
rathung werden ſich bei der dies maligen Sitzung 
im weſentlichen auf die Intereſſen des ärztlichen 
Standes beziehen. 

— [Bon der Cholera⸗ Konferenz 
in Danzig.] Es ſind vielfach Stimmen 
laut geworden, welche ſich dahin äußerten, daß 
die in der Provinz Weſtpreußen getroffenen 
umfaſſenden Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Cholera nicht erforderlich geweſen wären, weil 
die Cholera gegen früher ihren Charakter ge⸗ 
ändert habe und in unſeren Gegenden die für 
ihr Fortkommen günſtigen Bedingungen nicht 
vorfände. Dieſe irrige Anſicht war bereits 
von Profeſſor R. Koch an der Hand der 
Epidemien in Hamburg 1892, in Nietleben bei 
Halle 1893 und Niedzwedzen in Oſtpreußen 
1894 widerlegt worden. Eine nochmalige 
ſchlagende Widerlegung wurde ihr zu Theil 
durch folgendes Zahlenmaterial, welches in der 
an die Vorträge der Choleraſchlußkonferenz in 
Danzig ſich anknüpfenden lebhaften Diskuſſion 3 
von unterrichteter Seite mitgetheilt wurde und 
ſich auf die Choleraepidemien von 1855, 1866 
1873 und 1892 — 94 bezog. Im Jahre 1855 
erkrankten im Regierungsbezirk Marienwerder 
bei einer Einwohnerzahl von rund 650,000 an 
Cholera 6974 Perſonen mit 4057 = 58 pCt. 
Todesfällen; im Jahre 1866 bei rund 745,000 
Einwohnern: 11,006 mit 4773 = 43 pCt. 
Todesfällen; im Jahre 1873 bei rund 790,000 
Einwohnern (in der kurzen Zeit vom 24 Mai 
bis 15. Dezember): 9294 mit 4975 — 53 pCt. 
Todesfällen; in den Jahren 1892—94 ein» 
ſchließlich bei rund 844,500 Einwohnern nur 
96 mit 54 = 56 pCt. Todesfällen. Dieſe 
Zahlen reden für jeden Einſichtigen eine deut⸗ 
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he Sprache; fie zeigen durch die Höhe der 
Ferblichkeit in den beiden verfloſſenen Jahren, 
Ache hinter derjenigen des Jahres 1855 nur 
u wenig zurückblieb, während fie die Mor⸗ 
tat des Jahres 1866 und die des Jahres 
78 um einige Prozente überſtieg, daß der 
charakter der Seuche derſelbe wie früher ge: 
leben iſt. Sie legen aber auch ein glänzendes 
Kugniß ab für die Richtigkeit der ſeitens der 
Staatsbehörde zur Bekämpfung diesmal ge: 
offenen und mit dankenswerther Energie 
lurchgeführten Maßregeln und laſſen im Inter⸗ 
Me unſerer Provinz wie des ganzen Staates 
den berechtigten Wunſch laut werden, daß dieſe 
Raßnahmen keine Einſchränkung erfahren, ſo 
unge die Seuche uns von Ruſſiſch⸗ Polen 
Aedroht. 
— ([Packetſendungen nach dem oft: 
Frikaniſchen Schutzgebiet.] Vom 1. 
Januar 1895 ab werden im Verkehr zwiſchen 


uch ſchwerere Packetſendungen ohne Werth⸗ 
Agabe bis zum Gewicht von 10 Kilogramm 
F Die Beförderung dieſer Sendungen 
folgt ausſchließlich auf dem Wege über Ham⸗ 
urg mittels der Reichs Poſtdampfer der 
kulſchen Oſtafrika Linie. Das Porto iſt ſtets 
dum Abſender für die ganze Beförderungsſtrecke 
um Voraus zu entrichten. Daſſelbe ſetzt ſich 
Mammen aus dem inneren deutſchen, nach der 
Mfernung und dem Gewicht zu berechnenden 
Porto für die Beförderung zwiſchen dem 
zutſchen Aufgabe⸗ bezw. Beſtimmungsort und 
Jemburg, ſowie aus einem feſten Portoſatz 
M 4 Mk. 40 Pf. für die Beförderung zwiſchen 
gro und den Poſtorten in Deutſch⸗Oſt⸗ 
a. 
ur Neuordnung des Eiſen⸗ 


j fens] erfährt die „Kattowitzer 
Jellung“, daß einzelnen Eiſenbahndirektionen 
„Hauptdireklion“ beigelegt 


brigen Direktionen übertragen, welche 
Mur eine Entlaſtung erfahren. Die Haupt: 
Mektionen bearbeiten die Perſonalien, erledigen 
die Prüfungsarbeiten und befinden über die 
zertheilung der Beamten in den zu ihrem 
Hirt gehörigen Direktionen. Zu Haupt 
Meklionen find vorgeſehen: 1. Bromberg für 
Direktionen Königsberg, Danzig, Poſen; 
ir die Direktionen Altona, Stettin, 
3. Breslau für die Direktionen 
wis un Halle; 4. Hannover, umfaſſend 
eden Kaſſel, Erfurt, Frankfurt a. M.; 
bene für die Direktionen Münſter, 
n uns Saarbrücken. 
— [Deutſch⸗ruſſiſcher Eiſen⸗ 
dahnverkehr.] Vom 13. Dezember d. J. 
u wird zwiſchen den Stationen der Petersburg⸗ 


Varſchauer, Baltiſchen, Moskau « Brefter, der 
Akolaibahn und den Südweſtbahnen einerjeits 
ind den wichtigſten Eiſenbahnlinien Deutſchlands 
0 udererſeits ein direkter Paſſagierverkehr er 
üchtet werden. Die Billette werden für die 
üſſiſchen Babnen nach dem neuen Paſſagier⸗ 
rif verkauft werden, für die deutſchen nach 


S Künſtliche Zähne. 2 
Hl. Schneider, 


N Thorn, Breiteſtraße 53. 
| BEE Sämmtliche S 


Glaſerarbeiten 


0 nie Bildereinrahmungen werden ſauber 


— . — 


stets die feinste Marke. 


örtlichem Tarif. Dieſe Billete haben auf den 
ruſſiſchen Bahnen die in der allgemeinen Giltig⸗ 
keitsfriſt für die Paſſagierbillete ruſſiſcher Eiſen⸗ 
bahnen feſtgeſetzte Giltigkeit und auf den 
deutſchen Bahnen 5 Tage nach der Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze Giltigkeit. Die Billete, 
deren Form die frühere — das Edmonſonſche 
Syſtem — bleibt, haben für alle Züge mit 
Ausnahme der Schnellzüge in Rußland und in 
Deutſchland mit Aus nahme der Lit D., d. h. 
der ſogenannten „Harmonika“⸗Züge, deren 
Waggons durch verdeckte Korridore mit einander 
verbunden ſind, Giltigkeit. Für das Recht der 
Fahrt in dieſen Zügen wird die feſtgeſetzte Zu⸗ 
ſchlagszahlung erhoben. Der neue, mit dem 
13. Dezember einzuführende Tarif für den 
Transport von Paſſagieren und Bagage auf 
dem ganzen ruſſiſchen Eiſenbahnnetz wird in der 
Sammlung der Tarife ruſſiſcher Eiſenbahnen 
dieſer Tage publizirt werden. 

[Die In duſtrieplätze und 
größeren Orte des Weichſelge⸗ 
bietes] und Littauens ſollen, nach einer 
Warſchauer Meldung, mit Warſchau durch ein 
Telephonnetz verbunden werden. 


— [Zur Geidäftslage] ſchreibt man 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 26. November: 
Seit einigen Tagen iſt Froſtwetter eingetreten, 
nichts deſto weniger kann die Weichſelſchifffahrt 
für dieſes Jahr noch nicht als beendet angeſehen 
werden, aus Polen und aus Danzig werden 
hier noch Kähne und Dampfer erwartet. Einige 
Kähne laden auch hier noch für Danzig. Wenn 
nicht Schneewetter eintritt oder ungewöhnlich 
ſtarker Froſt, wird die Weichſel noch längere 
Zeit offen bleiben, ſo daß alle Kähne ihr Ziel 
werden erreichen können. Das Waſſer der 
Weichſel fällt anhaltend und nun treten wieder 
alte Uebelſtände zu Tage, unter denen die 
Weichſelſchifffahrt in Rußland zu leiden hat, 
Die Kähne können dort nur mit halber Ladung 
ſchwimmen, ſelbſtredend iſt dabei der Verdienſt 
des Schiffers ein ſehr geringer. Wiederholt 
hat die ruſſiſche Regierung die Regulirung der 
Weichſel innerhalb der Grenzen des Zarenreichs 
zugeſagt, bei dieſen Zuſagen iſt es aber immer 
geblieben. 

— [Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme 
in der geſtern verhandelten Sache gegen die Arbeiter⸗ 
frau Bäcker aus Gorzus vermochte die Geſchworenen 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen; 
dagegen führte ſie zur Verhaftung des Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugen, des Eigenthümers Radtke aus Gorzno, der 
ſich durch fein Zeugniß des Meineides dringend ver ⸗ 
dächtig machte. Die Schuldfrage bezüglich der Bäcker 
wurde verneint und die Angeklagte freigeſprochen. — 
In den beiden Sachen, die heute zur Verhandlung 
anberaumt waren, handelte es ſich um das Verbrechen 
der verſuchten Nothzucht. Die erſtere Sache gegen den 
Arbeiter Bernhard Fürſtenau aus Mlewo mußte 
vertagt werden, weil mehrere Zeugen nicht er⸗ 
ſchienen waren. Die zweite Sache gegen den Arbeiter 
Carl Miesner ohne feſten Wohnſitz wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Ange- 
klagte, der taubſtumm iſt und mit dem durch Ver⸗ 
mittelung eines Taubſtummenlehrers verhandelt werden 
mußte, wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens 
und ferner des Landſtreichens und Bettelns für über 
führt erachtet und zu 2 Jahren Gefängniß und 
6 Wochen Haft verurtheilt. Außerdem ſoll er nach 
verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde überwieſen 
werden. 
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General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Nächt gut, Geld zurück! 


— [Theater.] Geſtern Abend ging 
außer der zweiten Aufführung des Schwanks 
„Niobe“ ein kleiner Einakter „In Zivil“ in 
Szene und fanden beide Stücke bei der guten 
Aufführung wiederum lebhaften Beifall. Morgen, 
Donnerstag Abend, wird das Schönthan'ſche 
Charakterluſtſpiel „Das goldene Buch des Adels“ 
zum erſten Male aufgeführt und wird wohl 
auch hier wie ſchon anderwärts, eine gute 
Aufnahme finden. Das Gaſtſpiel des hier in 
Thorn bereits beſtens bekannten Herrn Hof— 
ſchauſpielers Schmidt⸗Häßler beginnt am Frei⸗ 
tag Abend in „Zwei glückliche Tage“. Am 
Sonntag tritt der Gaſt in dem Luſtſpiel „Der 
Raub der Sabinerinnen“ auf. 

— [Ein Bazar] zum Beſten des hieſigen 
Diakoniſſen Krankenhanſes findet morgen, von 
Nachmittag 3 Uhr ab, in den oberen Räumen 
des Artushofes ſtatt; von 5 Uhr ab konzertirt 
die Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments. Im 
Intereſſe der Sache wäre ein recht zahlreicher 
Beſuch des Bazars erwünſcht. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
0. Grad O.; Barometerſtand 28 Zoll 
3 Strich. 

— [Gefunden] 5 Invaliditätsmarken 
a 14 Pfg. 

— [Polizeiliches] Verhaſtet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,38 Meter über Null. 
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Kleine Chronik. 


»Der Wucherprozeß gegen die erſte 
Gruppe der Gelddarleiher Mendel, Treuherz 
und Genoſſen begann am Montag vor der 
Berliner Strafkammer. Der zweite Prozeß 
ſteht Anfang Januar bevor. Von 7 Angeklagten 
waren 5 erſchienen. Oſtertag iſt nicht erſchienen. 
Gegen Wolffſohn iſt die Verhandlung abgezweigt. 
Die Vernehmung der Angeklagten iſt beendet. 


JSCGͥr ß ˙5ü9t:ö IN SR DT HE OTRTTEEN 


Heutiger 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5 Dezember. 

Fonds: ſchwächer. 412.94 
Ruſſiſche Banknoten 221,35 221,35 
Warſchau 8 Tage 220,76] 220,70 
Preuß. 3% Conſollnss. 95,30 95,40 
Preuß. 31½% Conſols 104,100 104,20 
Preuß. 4% Conſols. 105,70 103,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 68,00] 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. Il. 101,25 101,25 

Dlskonto-Gomm. Antheife 207,50, 208,20 

Deſterr. Banknoten 163,95 164,05 

Weizen: Dezbr. 137,20] 135,00 

Mai 142,70| 141,25 
Loro in New-Port 612/,| 60% 
Roggen: loco 116,50 116,00 
Dezbr. 116,50 115,75 
Mai 120,70) 120,00 
Juni fehlt | 121,00 
Rüböl: Dezbr. 43,00 43,20 
Mai 44,10 44,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,40 51,40 
do. mit 70 M. do. 31,80] 31,80 
Dezbr. 70er 3630| 36,20 


Mai 70er 37,80 37,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutsche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
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Caca 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Dezember. 
v. Portatius u. Grotbe. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 30,75 „ 
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Veueſte Nachrichten. 

Leipzig, 4. Dezember. Bisher iſt die 
Reviſion in dem Prozeſſe gegen den Exkan er 
Leiſt noch nicht angemeldet worden. 
Meldung, daß der Disziplinarhof in dieſer An. 
gelegenheit ſchon Anfangs Januar zufamnen 
treten werde, iſt demnach unbegründet. 

Wien, 4. Dezember. Infolge der Yora 
wurde heute ein Kondukteur vom Wiener Po 
zuge in der Nähe Trieſts herabgeſchleudert und 
blieb todt. Da der Schiffsverkehr wegen der 
Bora ſiſtirt iſt, fo mußte die Kaiſerin Elifabeih 
ihre Abſicht, per Schiff nach Algier zu ren 
aufgeben; fie verläßt Nachmittags Pola mittels 
Eiſenbahn und reift über Marſeille nach Aly 

Odeſſa, 4. Dezember. Seit einigen 
Tagen geht die Polizei äußerſt ſcharf gegen 
Juden vor. Aus Jalta wurden 80, aus Groono 
400 jüdiſche Familien ausgewieſen. 

Rom, 4. Dezember. Die Blätter ver 
öffentlichen aus den Ortſchaften, wo vor einiger 
Zeit Erdbeben ſtattgefunden, Beſchreibu ngen 
ſchrecklichen Elends: Anhaltende Regeng“ 
haben nach dem Erdbeben großen Schaden 
gerichtet. Aufrufe an die Mildthätigkeit 
erlaſſen, um den Opfern der Kataſtrophe 
zu helfen. S 

Trieſt, 4. Dezember. Die Bora ww 
fürchterlich. Die Einfahrt in den Hafen 
ganz unmöglich. Viele Schiffsunfälle Haben 
hier und in Pola ſtattgefunden. 

Paris, 4. Dezember. Der Finanzen 
ſchuß des Senats hat ſich zu Gunſten 
Kreditforderung von 65 Millionen ausgeſprochen 
und die Regierung hat den Beginn der or 
arbeiten zur Expedition nach Madagaskar 
geordnet. General Dielesne, welcher die 
befehligen wird, hat von den vom Kriegsmin 
angewieſenen Kolonien Beſitz genommen, 
denen aus die Vorarbeiten beginnen werde 
Man erwartet in den nächſten Tagen Mitibei- 
lung darüber, in welcher Weiſe die Freiwillige 
für die Expedition angeworben werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 Mtr prima Eskimo f. e. Winterüberzieher zu M. 12 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für e. Anzug zu M 8.75 
nadelfertig ca. 140 cm. breit, verſenden Direct franc 
Hettinger & Co., Frankfurt a M., Fabrik-Dépot. 
Mutter umgeh. france. Richtpaſſend. w.zurückgenom 


nn 


d. St. 25 Pfg., ist die be 


ee e 
Hauen 01548 bag. en Haut, e \ 


4 Geruch feiner und, la" 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlie 


II Gorfetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen 


S. LANDSBERGER. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


® 


3 und billig ausgeführt bei 

Julius Hell, Brückenſtraße 34, . 11 x 2 —  n B 
im Haufe des Herrn Buchmann. Grosse Schneidemühler Geld Lotterie Schweizer 63 

„Ich habe mich als zur Unterstützung der durch das Brun nenunglück geschädigten Einwohner. Taschen -Uhren BOB | fr IN 805 
* Vlätterin u | 5 1 0 0 0 0 0 M 1 1 f ar 3 genau regulirt, unt. 2jähr. Garantke, beide empfehle meine ſelbſtgefertigt 
eee eee 
nterftügen zu wollen. a 4 g. ‚ 4 1 

bird aachen und geplättet und Gardinen Bankzeschäft von Scher eck, gegr. 1843, LE N © „ C 1 

Kidannt wie nen Off. d. Grveb. u. Nr. 120. wie neu. Off i d. Exped u. Nr. 120. | — Berlin, Taubenstr. 33. — 6 Hemontoie 2 Alk 99 mit 3 Deckel hoch ER PR 

fs geübte Wäſche- Näherin in a Alk, 12.—, mit 3 Deckel, 10 Steinen und 

5 42 dem . ſich DNN IE Bin 4 Al. 15 —, Sofem Chronograph mit Zehenwürmer 


HH. Behnke, Kloſterſtr. 13, 1 Trp. 


| x Für mein Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
apiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine tüchtige 


0 0 2 9 
Verkäuferin, 
die mit der Branche und allen weiblichen 
andarbeiten vertraut iſt und rn 


ſprechen kann. 
ö A. Petersilge, Thorn. 
Eine tüchtige Wirthin 


| der 1. Januar 1895 bei hohem Gehalt und 
Tantieme geſucht. f 
Dom. Bialoblott bei Jablonowo. 


um Pohle der Muschel 


bin ich gern bereit, allen Denen, welche an 
agenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
= .- unentgeltlich M 
namhaft zu machen, welches mir bei gleichen 
Leiden ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat. 
€. Schelm, Realſchullehrer a. D., 
1 \ Hannover. 
Eine Mittelwohnung 
vom 1. April 1895 zu vermiethen. 
- S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


—— Fe Bett" Bee 
Gut möbl., nach d. Straße gel. Zfenitr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr, 22, f. 
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- 


neben der Neuſtädt. Apotheke, 


empfiehlt fein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstieleln 


zu ganz billigen Preiſen. 
DER 


Reparaturen ſchnell und fanber. ag 
Gu möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraſſe 8. H. Rausch. 


Ein möbl. Vorderzimmer iſt von ſofort 
zu haben m. a. o. Penſ. Bäckerſtr. 11. J. 


Baugeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


Umänderungen. 
Zeichnungen. 


N ph Wunsch's 
Scduhfabrik, 


1868, gegründet 1868, 


offerirt 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


I 


Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und (Y) 
Anfertigung von Anschlägen und A 


Fernsprecher Nr. 8 


Feuer: und diebesſichere 


OGeldſchränke 


(auch e Datent) 
eiferne RKaſſetten 
Robert Tilk. 


Pankreas nu 
Ein mbl. Zimmer z. verm. Gerberſtr. 13/15, I. 
E. m. Z. m. ſev. Eing. bill. 3. v. Gerberſtr. Al.] 8. Land 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit Theilzamungen monatlich 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Kalender a Alk. 16 —, Stahl oridirte Remontoir 5 
hochfein a Mk 10. —, Silberne Cylinder. Remontoir Kork- und Noßhaar = 


gen mit 6 Steinen a Mk. 12.—, Silberne Damen- 
Remontoie gef, 2 ſilb. Deckel a Mk. 13.—. Silberne 
Ancre-Remontoir gef. mit Zfilb Deckel u. 158teinen 
a k 18.—, m. Goldrand beffere Qual. a Ak. 22.—, 
Spfem brevets Spiral Breguet a Mk. 26.—. 
Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 


Louis Schmidt in Caſſel, 


Orleanſtraße 26. 
Meine > 
Eleetro-mechan. Werkstätte 


befindet ſich vom heutigen Tage ab 


Bütkerſtraße 33, 


Hof, part. links, 
gegenüber Hrn. Kaufm. Kohnert, 
Th. Gesiecki, Mechaniker. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
sberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ RMeitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Sutfabrikant, Thorn. 


FP ðͤ v 
sm 8 
Große Lokalitäten 
BE 

zu jedem Geſchäfte und Gewerbebetrieb g 
eignet, mit daranliegender Wohnung, a 
eine mittlere milienwohnung = 


Brückenſtraße 18 au bermietben 


in Laden nebſt ohnung von Neuf hi 
5 ar 7 verm. Neuſtädt. Markt! 
Sulmerftr. 26 ein möbl. Zim. zu beim 
mob, Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Te 
c Logis mit and ohne Belöſtigr 

8 Vue 2, Hinterhaus 1 Tr. 


Eine junge Kinderlofe Ira 
empſiehlt ſich als Pflegerin für Wöchnerim 
oder auch ſonſtige Kranke, auch nach auß 
halb. Frau Zimmermann, 
Culmer Chauſſee Nr. 72, 2 Trepß“ 


3 


Die Beerdigung der Frau Bertha 
Lesser, geborene Meyersohn, in Leibitſch, 
findet heute Nachmittag 2 Uhr von ber 
Leichenhalle hier aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des ifraclitifhen Kranken- und Seerdigungs-Vereins. 


Für die Weihnachtszeit 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus). 

Direction Fr. Berthold. g 

Donnerſtag, d. 6. Dezember er: 


Das goldene Bach des Adels. 


in 3 Acten von 


E) 


Seen 


* 


ruse & Carstensen, 


ange | any ben Etöntban, . 8 
größere Juſerate Atelier für Photographie, 22 Satze, Geil der Perl. = 
Schloßſtraße 14, vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Meiningenſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Walter Schmidt-Hässler. | 


bis ſpäteſtens früh 9 Uhr 
Zwei glückliche Tage. 


erbeten, wenn ſie für die Abends 
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Das in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt im Ziegelei⸗Wäldchen belegene ſtädtiſche 
Reſtaurant „Ziegelei⸗Gaſthaus“ ſoll mit 
den dazu gehörigen Baulichkeiten und auf 
Wunſch mit der anſtoßenden ca. 14 Morgen 
großen Wieſe vom J. April 1895 ab auf 
die Dauer von 6 Jahren zum Betriebe der 
Schankwirthſchaft öffentlich meiſtbietend ver ⸗ 
pachtet werden und iſt hierzu ein Termin auf 


Geburt 
Ado 


erſcheinende Nummer beſtimmt ) = rang b. Ecönigen und . Rabelburg 
fit pie Grpedition. Zum beporſtehenden Veihnachtsfeſte 0 ima nd. 10 Bi 1 
Bekanntmachung. empfehle die jo beliebten M Platinotypien, WE 5 „soangeliiher Uu 25 0 


hundertjährigen Wiederkehr des 
tages des Schwedenkönigs Guſtav 
am Sonntag, den 9. Dezember, U 1 
6 Uhr in der Aula der Knabenmittelſchu Si 


Eintritt frei. 
Stachowitz. Herford. Hänel 


Alher⸗Ciub ‚Edelweih,. 


>: 


LS BEA 


a MR 


fowie Vergrößerungen auf Bromsilberpapier 
in ſauberer und tadelloſer Ausführung. 
(Bilder un vergänglich.) 


S 
8 


haus 2 Treppen — anberaumt worden. 

Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen 
ſind im Bureau 1 des Rathhauſes einzu⸗ 
ſehen, bezw. können von demſelben gegen 
Erſtattung von 50 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und kann im Termin hinterlegt werden. 

Thorn, den 3. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 28. December l894, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte auf Druck⸗ 


Donnerftag, d. 20. Dezbr. d. J., 7 5255 94 
R S8 tlich Die Mitglieder veranſtalten für die e 
Vormittags 11 Uhr Zur gefl. Beachtung. e Klassiker geladenen Gäſte am Sonnabend, 54 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer — Rath⸗ Einem bochwohllöblichen Publikum von Thorn und Umgegend die ergebenſte D > 9 18, December, im Saale des Museums 
IL 


. Geschenklitteratur u. Prachtwerke — Zither- Concert a 
mit nachfolgendem Tanz. 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. V 
Diakoniſſen⸗ Krankenhaus 


zu Thorn. 
= Bazar %: 


zum Besten unserer Anstalt a® 


Donnerstag, den 6. December . 1 
von 3 Uhr Nachmittags ab 8 
in den oberen Räumen des | ®: 
Artushofes. 
Von 5 uhr ab: 
N GONGERT SE 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 


Anzeige, daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur noch das 


feinfte Maſtvieh zum Detail-Berkauf 


bringe. Meine langjährige Erfahrung und ſtreng reelle Bedienung ſichern einem 
pp. Publikum den vortheilhafteſten Einkauf und habe ich mit der Einige aut 


Ausſchlachtung eines hochfeinen jungen Maftviches | epangeliſche Bücher, 


begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbl. Publikum, ſich von der Güte der Waare im zu Weihnachtsgeſchenken beſonders 
Laden und in den Scharren zu überzeugen. geeignet, ſtehen billig zum Verkauf bei dem 


Hochachtungsvoll ergebenſt üſter der St. Georgen- 
A. Borchardt, £leifhermeißter, Thorn "gemeinde, 


Empfehle mein neu forfiıtes Jager in Neuſt Markt, neben der Kgl. Kommandantur. 
Taſchen⸗Uhren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 


Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer ꝛc. 
Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald. Ahrmacher, Thorn, Badefr. 2. 


SQ Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
a waaren-Fabrik von 


Me Walter Lambeck. 


2 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ i 7 5 k N ai. 
einzureichen find. 2 1 4 W r f (8. Pomm) Nr. 61. ö 
Die Bedingungen liegen im genannten N r d 0 I p h = C 0 hn 9 kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- | Entree 20 Pfg. Kinder frei 
Bureau zur Einſicht aus. — stockplatte, vorzügl. in Ton u Ausstattung, Gaben für den Bazar bitten wir den 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


BEE” Inner aut gearbeiteter Möbel. 


au fehr billigen, aber feſten Preiſen. 
Empfehle mein reichhaltiges 


, dir von Sehlitien und Magen, 


darunter auch hochfeinen Halb- Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. mg 


Wagen⸗Fabrik von Ed. Heymann, 
Nocker⸗Thorn. 


Original Houben's Gasöfen 


gediegene Arbeit, unt. I10jäbhr. schriftl 


Garantie liefert die 
in’sche Musikalienhandlung 5 gm 

f . Gaben für das Buffet bitten wir 

T. Trautwein und Pianofortefabrik. 6. d. Mts., Vormittags. direct in 1 


Gegründet 1820. Cataloge gratis u. franco. f 5 
Berlin W., Leipzigerstr. 119b. A en 58 Lise behafs Eirſammlu ! 


wird t. 
Feiner rogge Rum S „ee e e 
kräftiger Jamaica - tt, 
rg ginn Der Vorſtand. 
Frau Dauben. Frau Dietrich. 


auffallend billig Frau Excellenz von Hagen. 


bei 8. Sackur reslau. Frau Oberbürgermeister Dr. Kohl. 
Muſter gratis. ır, Bei 1833.) au Schwartz. 


Thorn den 4. Dezember 1894. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Communal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1895/96 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden, 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, den 29. Dezember 1894 
Vormittags 11 uhr 
in anſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier; 

proben einzureichen ſind. 


nachbenannten Damen des Vorſtandes ZH 
ſenden zu wollen. 


e Suren me eine aus e 3 Viktoriagarten 

zur Einſicht aus. h 7 . 8 2 3 
Thorn, den 3, Degember 1894 —— Höchster Nutze fekt [1[1S0IE GTÜLZWISEM. VOZÜQ]. NUDPE. || Freitag, den 7. December: Pa 9 
Ber . —— Als bester Gas- Ofen E Icfale ene ger. iti 1 humoriſtiſche Spiretg |: 
deffentliche Verſteigerun ee; Seal su EEE 8 
l. Nur echt, wenn mit Firma. 8 Vilze > ER fa 
Freitag, den 7, ge er., Hunderte Zeugnisse. Katalog franko. RA, Hamburger dab Lol \ 

V ittags 10 u 1 
mere o im Nee Beten euer 2 \ J. G. Houben Sohn Carl, A. Mazurkiewicz. vom Kalſerlichen Garten zu Riga: 4 
( e zu * 7 7 5 
Emil Fischer'ſchen Concursmaſſe in Thorn, Fey R e 3 . 3 Hochfeine, größte Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, g 
Gebäude ac, als e eslre Wiederverkäufer an fat allen Plätzen. Tafellinſen, „ W und er h 
ic. : - E s = — nrang d r. Eintritt 60 Pf. 

1 maſſives Comptoirgebände, | DAMDISchneidemühle L 7d 205 Dankſagung. beſte graue Grbfen, Id, Wille a ö e be, gern 5 
„ eee Schon feit langer Zeit lit ic an Aheung. geschälté Vietoria-Erbsen, [www 1 ö 
1 Bretter zaun zum ruch, Ein kleineres, nachweisbar gutgehendes]tismus. Zuletzt war der Fuß am Gelenk dick vorzüglich kochende 1 9 
ſowie Schirrholz, Stall⸗ 0 77 angeſchwollen und die Schmerzen ſo heftig, daß „sus Höt l M d 
utenſilien, Holzkiſten u. a. m., aerial E 10 an Aa bon den ade ange⸗ K 1 eine E. r b sen Ole useum. e 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung tismus hatten befreien können 19 1 ih empfiehlt Donnerſtag, den 6. d. M, e 

versteigern. mich ſchließlich an den homöopathiſchen Arzt J. G. Adolph. von 6 Uhr ab: 


Thorn, den 4. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


3000 Mark 


gegen ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
eben. Zu erfragen in der Expedition. 


l %% M a 447% N 
nur zur pupillarisch ſicheren Stelle, ſtädtiſches 
Grundſtück, auch getheilt zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, l. 


34000 Mf. 


gegen pupillariſche Sicherheit zum 1. Januar 
(auch früher) zu vergeben. Näheres in der 


mit Ausſchanſ und Auffahrt, Herrn Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 

in einer größeren Stadt, ring 8. Sobald ich deſſen Medicamente 

wird von einem ſtrebſamen, jungen Kauf- gebrauchte, wurde ich von Tag zu Tag 

mann per 1. April, auch früher zu pachten beſſer und ſchon nach wenigen Wochen war 

er Zur fofortigen Anzahlung bei ich von den heftigen Schmerzen vollſtändig 

ebergabe müſſen 2000 Mark genügen. befreit. Spreche Herrn Dr. Hope meinen 

Gefl. Offerten unter A. 2000 in die] beſten Dank aus. 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. [ges] A Smigula, Berg b. Muskau. 


BITTE RE RE 
4 Weihnachts 2 Lotterien Puppenwagen! Puppenwagen! 
roße Schneidemühler Geld ⸗Lotterie; dle ASieekmann chiller- 


Ziehung am 13. December er.; Haupt; 
Weimar : Lotterie ; strasse 2 


gewinn Mk. 100,000: Looſe a Mk. 3,25. 
Hauptgewinn Mk. 50,000; Ziehung am empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen 


zu verpachten. 


Chr. Bayer in Macker. Kuss. Gummischuhe! 


Reitstiefel! 


Rendmarzipan Pf HI IJ Wurstessen, 
Theekonfect a Pfl. Mk. 140,| „r Concert frei. mg 


Makronen aPil. Mi. Li] w. 


W. Olkiewiez. 

in vorzügl Qualität täglich frifh beil Ine um N 

Hermann Thomas, Gaſthaus ur Neuſtadt. 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. Heute Mittwoch, von Abends 6 Uhr ab: 


omme!!! F Wurstessen, = 


Freitag, den 7. d. Mts. mit einem großen] wozu ergebenſt einladet Heinr. Schwarz. 


Poſten hochfeinen Schweizerkäſe, ver ⸗ 
kaufe zu billigen Preiſen. Wiederverkäufer] Neust. Markt 5. estanrant Neust, Markt 5. 


beſondere Preisermäßig. Stand auf dem 


Königsberg i.“ Pr. 


Reſtaurant Coppernikus“ 


Ein großer, heller 


90 


r 


Expedition bieſer Zig. 8. ed Bee 32 20 empfiehlt p alten Markt. 15 ER Schiefelbein. a 
22 aupt-Agentur: uppenwagen Ph, Gerber a ag, d. 6. Dezbr., v. Abends 6 Ahr ab 
1 Grundſtück auer der, ae. man. 1 U el aus Beomberg. E. Murstessen, & 
Gürtuerei ""Fitzschuner Größtes Lace LT atetadaten festes stereg de . f. e mit > 
ur 2 s 1 aterialisten, Restaurateuren etc. N 
mit 15 Sin Land und a Knabenstiefel! Größtes Lager Thorn 81 Welpe — enge Ag — F rei-Concert. — | 
großem Gbſtgarten Ballschuhe! Puppenwagen! _Puppenwagen ! Grpebition bon Haasensteln & Vogler H.-G. Vormittags: Wellfleisch. 


verkauft zu billigſten Preiſen 
J. Witkowsk 

25. Breiteſtraße 25. 

Druck der 


Zwiebeln 


Cr. zu 2 Mk., off. Tiahrt, Kl. Lubin 


F. Bäckerei ſucht 
bei Graudenz. 


„Langanke, Mellienſtr. 127. 


Einen Lehrling u 


Adolf Maier, Drogenhandlung. 
Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Geſchäftskeller BE 
iſt vom 1 April 1895 in guter Lage zu 
vermiethen Nähere Auskunft bei 


Guten kräftigen 


E Alittagstiſch 2 


im Abonnement 50 Pfg. 


